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| a, roo bie färben bes £eo mit hörnern bn Hafe ftdj balgen,

Spärlich, bet iTOudjs bes ßaum's, reichlich bie Steppen bes

Heidjltdj auch bie Schachte ber ®rbe, bießlumpen bes [Sanbs,

Streiten tm ßlirne bes Äug's Cänber bes ©ngcls ftdj 'rum [©olbes,

üit einem anbern Wölk ber fiuliur um bie Urdjte ber Roheit,

Aber bas ^obettsraht ähnelt bem fèrtege bes Haubs.

Hamlidj ein bitter bes Straudjs unb ein rudjlofer }3ric|ïer bes

©inten nerbrecherifd) ftrh ju einer ©tjat ber ©eroalt, füammons
Aber ber Bug bes Selbes mißlang ben ©efrllcn bes iSlorbes,

Wnb bte ©locke bes ©ob's läutete ihnen be'tnalj.

Aber ergrimmt ob biefem üfit'tpngen ber £ettte bes ffaubes

Hüljrien bte Hattert ber See protng bte Trommel bes firtegs,
©eilten Sdjellen bes üauls aufSdjellen bes üauls an bas Hedjt aus,

Samen mit 4lad}t bes $eers, kamen mit Klotten bes Srieg's.
©enn ben üäunern bes Staats (lernt fdjon feit ßetnen bes fôutbes

Seglidje ©bat ber ©eroalt ketmenb im Sdjabel bes f}irus.
üark ber Dünen unb Jnbten bes ©fis unb anbere fpürien's,
Aber bie. $)rotjen bes ©elbs plüubern bie. Sdjroädjeren nur!
©ie uon ©enoffen bes ßmxbes entbleit ftnb; »or ©röfjern «erbergen

Stets fte ben bes fifeebs, ïa\)'eix ftrh jFeigcu bes ©hrs

Von bem Canbe bes Hüffen, nom Canbe bes Deutfdjen gefallen,

©ragen ©ebnib bes £amms, Huh' bes ©emütes jur Sdjau.
Aber es kodjt bte Sudjt ber Hadje im «Me bes Broerdjes:

kartet! Den $3unkl bes Stanbs madjen rotr fpäter eudj klar !"
©brauen bes ßrokobtls benetzen bie Miene bex Heuchler.

©rab' fo roohlfeil, als beeren bes Stadjels es ftnb,

S'tnb, roie immer, fo auch heute nun roieber bte ©rünbe

Jhres ßeroegens, roo fie, Üflölfen im Vel\e bes Sdjafs
Äehnltdj, bas Vo[k ber ßoerßt, aus ©ter bes ©olbes unb £anbes

UDürgen, bas friebüdj ben ßau bes Ackers unb Canbes gepflegt.

£tebe ber ire'theit achten fte nicht, ntdjt Hechte ber üenfdjen,
Hodj bas Mal bes ßranbs, bas iljre Stirne befleckt.

itnb mit ©cbnlb bes Camms fclj'n jFürfien unb Kölker ©uropas

Diefem Spiele ber Schau, biefem empörenben, \nl
® Du Wölk kr Snfel, Du Volk bes ^anbels unb Haube«,

Das beim Dienfie bes ©ott's Diener bes ©oljen nur ift!
Das an ben ©agen ber Sonne mit iMannab bes Rimmels ftdj fpeifet,

Um an ben ©agen bes ßüerks firebfe bes üeeres ju kau'n,

Audj an Dir roirb etnft fidj ber Akt ber Strafe »olljtehen,

Hnb an ben ßrüdjen bes Herljts bridjft Du ben eigenen ÄJals!

?ü eiel, 1900. XXVI.àngsng ^LL. L .1 u n >

IIIustriHNes kumoristjsck - sstii-iLclies Vockenblstt

Vsriìàrtjiedk keàMoii! l^. Ko8vovit8 Miy. uxpeuttioii : Kàmi8îi-a88e 31.

Hrseusiut ^sàsu Lamstag. Zrisks unà Sslàsr kraà.

^.Ile Vostâmtsr uncl LuvnuauàluuZSU nenrnsn Lestellun^en ân. ?raà sür 6ie LeuàiZ: k'ür s Ivlonute k'r. s. für
s IVlonute k'r. s. SV, für IS IVIonute kr. 1« ; sür alls Staats» àss ^sltxàsàîZ k'ür « Ivlorà kr. 7, für IS lVlonute kr. 1». 5«.

lûLKI'iAìiZ per Icleinssespulìene ketitseile- Lt)uä2 SV Lts., àlâvâ SV Lts.
àltrâxe besorâcrn àlls àuvQllSU-^ASàrsU.

rte^laMSQ per ketit-eile ì kr

> a, wo die paeden des Leo mit Hörmrn der Uase sich balgen,

Spärlich der Wuchs des Laum's, reichlich die Steppen des

Reichlich auch die Schachte der Crde, dieGlumpen des sSands,

Streiten im Micke des Äug's Länder des Engels sich 'rum Woldes,

Mit einem andern Volk der Gultur um die Rechte der Hoheit.

Aber das Hoheitsrecht ähnelt dem Kriege des Raubs.

Nämlich ein Ritter des Strauchs und ein ruchloser Priester des

Einten verbrecherisch sich zu einer That der Gewalt, Mammons
Aber der Lug des Feldes mißlang dcn Gesellen des Mordes,
And die Glocke des Tod's läutete ihnen beinah.

Aber ergrimmt ob diesem Mißlingen der Leute des Landes

Rührten die Ratten der See protzig die Trommel des Kriegs,
Teilten Schellen des Mauls aufSchellen des Mauls an das Recht aus,

Kamen mit Macht des Heers, kamen mit Flotten des Krieg's.
Denn den Männern des Staats steckt schon seit Seinen des Kindes

Jegliche That der Gewalt kennend im Schädel des Hirns.
Mark der Dänen und Indien des Osts und andere spürten's,

Aber die protzen des Gelds plündern die Schwächeren nur!
Die von Genossen des àndes entblößt sind; vor Größern verbergen

Stets sie den Fuß des Pferds, lassen sich Feigen des Ohrs

Von dem Lande des Russen, vom Lande des Deutschen gefallen,

Tragen Geduld des Lamms, Ruh' des Gemütes zur Schau.

Aber es kocht die Sucht der Rache im Felle des Lwerches:

Wartet! Den Punkt des Stands machen wir spater euch klar !"
Thränen des Krokodils benetzen die Miene der Heuchler.

Grad' so wohlfeil, als Leereu des Stachels es sind,

Sind, wie immer, so auch heute nun wieder die Gründe

Ihres Lewegens, wo sie, Wölfen im pelze des Schafs

Äehnlich, das Volk der Loeren, aus Gier des Goldes und Landes

Würgen, das friedlich den Lau des Ackers und Landes gepflegt.

Liebe der Freiheit achten sie nicht, nicht Rechte der Menschen,

Aoch das Mal des Grands, das ihre Stirne besteckt.

And mit Geduld des Lamms seh'n Fürsten und Völker Europas

Diesem Spiele der Schau, diesem empörenden, zu!
O Nu Volk der Insel, Nu Volk des Handels und Raubes,

Das beim Dienste des Gott's Dieiter des Götzen nur ist!

Das an den Tagen der Sonne init Mannah des Himmels sich speiset.

Am an den Tagen des Werks Krebse des Meeres zu kau'n.

A'lch an Dir wird einst sich der Akt der Strafe vollziehen,

And an den Grüchrn des Rechts brichst Nu den eigenen Hals!
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